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Kern: Berufliche Schulen sind die Verlierer der grün-roten Bildungspolitik

FDP setzt sich für den Erhalt der Vielfalt ein, die das berufliche Schulwesen auszeichnet - Der
bildungspolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern, sagte in einer Landtagsdebatte
zur Unterrichtsversorgung an beruflichen Schulen:

„Jede Revolution hat ihre Gewinner und ihre Verlierer. Zu den großen Verlierern der grün-roten
Umwälzungsarbeiten im baden-württembergischen Bildungswesen zählen die beruflichen Schulen. Denn
für die beruflichen Schulen wurde eben nicht nur nicht das Optimum des Möglichen getan, sondern die
beruflichen Schulen sind auf der grün-roten Prioritätenliste weit nach hinten gerutscht. Anders lässt sich
nicht erklären, warum Grün-Rot in den vergangenen Haushaltsberatungen den Antrag der FDP ablehnte,
die 133 für die Teilrückkehr zum neunjährigen Gymnasium notwendigen Stellen besser für den Ausbau
der beruflichen Gymnasien zu investieren als für die feigenblattartige Erfüllung eines wohlfeilen
Wahlversprechens.“Timm Kern erinnerte auch an die selbstgesteckten Ziele der Koalitionspartner.
„Wenn nach Auffassung der Enquete-Kommission „berufliche Bildung“ 900 Lehrerstellen in den
beruflichen Schulen fehlen und Grüne und SPD in einem weitergehenden Minderheitenvotum auf die
Bereitstellung der Ressourcen drängten, dann müsste es den Regierungsfraktionen jetzt ein inneres
Bedürfnis sein, diese Bedarfslücke zu schließen. Das strukturelle Unterrichtsdefizit an den beruflichen
Schulen hält sich aber seit Jahren konstant bei über drei, zum Teil über vier Prozent, die Bugwelle der
angesammelten Lehrerwochenstunden bei den Lehrern ist auch in diesem Jahr wieder um 200 Deputate
auf aktuell 1860 Deputate gewachsen, und es werden immer noch viele Bewerberinnen und Bewerber
vor allem für die beruflichen Gymnasien aus Kapazitätsgründen abgewiesen und nicht wegen ihrer
Noten. Schlimm sei es, so Timm Kern, dass Grün-Rot so tue, als gebe es in ihrem Spiel nur Gewin-ner.
„Die Landesregierung verweist gerne darauf, dass kurzerhand 100 Lehrer zusätzlich für drei Jahre an die
beruflichen Schulen abgeordnet werden. Das Instrument der Abordnung ist sicherlich in besonderen
Fällen wichtig. Aber warum werden hier stattdessen keine Stellen zugewiesen? Hierfür gibt es nur eine
Erklärung: Man bildet Provisorien, um im Bedarfsfall Ressourcen für andere große Vorhaben zur
Verfügung zu haben. Denn bei genauerem Hinsehen ist die Gemeinschaftsschule die strukturelle
Hauptrivalin der beruflichen Schulen. Sie bietet alle allgemein bildenden Schulabschlüsse an und
verzichtet dabei vollständig auf eine Differenzierung nach Leistungsniveaus. Dabei ist gerade die Vielfalt
und Differenzierung ver-bunden mit einer hohen Durchlässigkeit der Markenkern unseres beruflichen
Bildungswesens, das sich zu einem wahren Exportschlager weltweit entwickelt hat und das wie kaum ein
zweites Bildungssystem das Prinzip „Aufstieg durch Bildung“ verkörpert. Durch ihre Schulpolitik bringen
Grüne und SPD junge Generationen um ihre Aufstiegs- und Berufschancen.“ Kern appellierte an die
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Koalitionspartner: „Grüne und SPD wären gut beraten, sich von der pädagogisch einseitigen Fixierung auf
die Binnendifferenzierung in einer Lerngruppe zu lösen. Gerade auch die äußere Differenzierung in
verschiedene Schularten und damit eine vielfältige Palette von Lernangeboten, wie es für die beruflichen
Schulen so typisch ist, birgt erhebliche Chancen für den einzelnen jungen Menschen. Wer es wirklich
ernst meint mit der individuellen Förderung, muss neben der Binnendifferenzierung auch auf die äußere
Differenzierung setzen.


